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Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.

«tichsbuud der Kriegsbeschädigten , ehem. Kriegs¬
teilnehmer, Kriegerwitweu und Hinterbliebenen.

Am Sonntag, den 15. Juni, nachmittags2 Uhr fanden
inFeldrennach  im Gasthaus zum „Lamm" und abends
S Uhr in Gräfenhausen  im Gasthaus zum „Bären"
Deutliche Versammlungen aller Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Hinterbliebenen, einberufen von der Orts¬
gruppe Neuenbürg, statt. Der Vorsitzende der Ortsgruppe
Neuenbürg, Ludwig Proß,  leitete inFeldrennach, Kamerad
Maier,  Ortsgruppe Neuenbürg, in Gräfenhausen die Ver¬
sammlung. Nach herzlicher Begrüßung der zahlreich Er¬
schienenen wurde dem ReferentenM. B ernhardt (Calw ),
Bezirks-Vorsitzender, das Wort erteilt. Derselbe sprach in
kurzen, leichtverständlichen Worten über die Ziele und Erfolge
des Reichsbundes, sowie über die Forderungen an den iHtaat,
Gemeinden und Gesellschaften. Der Redner gab erst einen
statistischen Rückblick über die furchtbaren Folgen, Verluste
an Toten, Zahl der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
des Weltkrieges. Besonders kritisierte der Redner in scharfen
Worten den Operationszwang und die Starkstrombehandlung
der Kriegsbeschädigten. Auch unterzog er die großen Unter¬
schiede des Mannschaftsversorgungs- und Offiziers-Pensions¬
gesetzes einer scharfen Kritik. Im Felde trafen die Kugeln
wahllos Offizier oder einfachen Soldaten, deshalb wirken die
großen Unterschiede in der Versorgung zwischen Offizieren
und Mimnschaftsn verbitternd. Redner sprach sodann über
die Forderungen des Reichsbundes an die Gemeinden und
erwähnte, daß bei friedlicher Zusammenarbeitder Behörden
und der örtlichen Organisation des Reichsbundes der Not
und den Mißständen in der Versorgung der Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen in kurzer Zeit abgeholfen sein
wird. Besonders wies er daraus hin, daß es die höchste
Pflicht sei, die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen gerecht
zu versorgen, denn sonst seien ja die Worte von 1914: „Der
Dank des Vaterlandes ist Euch gewiß" eine schmachvolle
Lüge. Hierauf forderte der Referent alle dem Reichsbund
noch ferne Stehenden auf, sich demselben anzuschließen, denn
nur in fester kompakter Masse könnten wir die gerechte Ver¬
sorgung erreichen, dafür wir noch unsere ganze Kraft einzu¬
setzen haben. Dies alles schulden wir den Kameraden, welche
in fremder Erde ruhen.

Mit den Losungsworten: „Frisch an die Arbeit, vereinzelt
find wir nichts, vereinigt aber eine Macht", schloß der Re¬
ferent seine Vorträge und forderte alle Anwesenden auf, sich
zum ehrenden Andenken der in fremder Erde ruhenoen
Kameraden von den Sitzen zu erheben.

An der Aussprache beteiligte sich in Feldrennach Ge¬
meinderat Dengler und sicherte die gerechte Forderung der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen von Seiten der Ge¬
meinde in friedlicher Zusammenarbeit mit der örtlichen
Organisation des Reichsbündes zu. In Gräfenhausen for¬
derte Kamerad Spiegel nach den Ausführungen des Referenten,
mit welchen er sich ganz und voll einverstanden erklärte, alle
Anwesenden auf, sich dem Reichsbunde anzuschließen und
bewies durch Beispiele der schlechten Versorgung, wie dringend
notwendig die Organisation der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Hinterbliebenen sei. Ebenso sicherte Herr
Schultheiß Kirchherr von Gräfenhausen dem Bezirksvorsitzen-
öen die fnedliche Zusammenarbeit mit der örtlichen Organi¬
sation des Reichsbundes zu.

Nach den Vorträgen wurde in Feldrennach eine Orts¬
gruppe von 48 Mitgliedern mit Vorsitzendem Hermann
Groß mann  und in Gräfenhausen von 38 Mitgliedern mit
Vorsitzendem Kamerad Messinger  gegründet.
Die englische Volksabstimmung in de« Kolonie«
(Aus„Die Stimme Deutsch-Ostafrikas" von Dr. Hans Poeschel.)

Im Jahre 1917 wurden sämtliche zum Bereich des
vistrict kolitieal Otkiee lang » gehörigen Akiden(farbige
Amtsvorsteher) nach Tanga befehligt und dort von Be¬
amten zu Protokoll vernommen, ob sie und die in ihrem
Akidat ansässigen Eingeborenen die Rückkehr der deutschen Re¬
gierung wünschten oder unter der englischen Herrschaft zu
bleiben vorzögen. Wer sich für die deutsche Regierung er¬
klärte, wurde abgesetzt und durfte nicht in sein Akidat zurtck-
kehren. Wer die Engländer anerkannte, bekam 30 Rupien
Belohnung und verblieb in seinem Amte. Mein muß zu-
geben: ein überaus klares, einleuchtender und erfolgver¬
sprechendes Verfahren.

In andern Gegenden mochte eS den Engländern pein¬
lich sein, in eigener Person als RuSfrâer in der Posse mit-
zuspielen. Da schickte mau einfach ALkanS herum, bewaffnete
landfremde schwarze Söldner, die unsere Eingeborenen nach
ihre» Glaubensbekenntnis zu befragen«nd bi»rechtgläubigen

mit klingendem Lohne in ihrem Glauben zu stärken hatten.
Dieses Verfahren war entschieden noch einfacher und noch
wirksamer. In der Gegend von Morogoro kamen die Häupt¬
linge öfters zu den dort verbliebenen Deutschen und erzähl¬
ten ihnen, sie hätten ihre Unterschrift geben müssen, da ihßen
für den Verweigerungsfall grausame Schädigung und Strafen
angedroht seien; nicht ein einziger in der ganzen Landschaft
hätte freiwillig unterschrieben.

Unsere Liebe zu diesem Lande und zu diesen Menschen
war uns nicht eine sentimentale Spielerei, nicht eine gleiß-
nerische Vermummung selbstsüchtiger Zwecke, sie war uns
echte Herzenssache und ernste, heilige Aufgabe. Sie gab
sich nicht in tönenden Worten, nicht in bequemen Durch-die
Finger-sehn, sondern sie betätigte sich in Fürsorge und Ge
rechtigkeit. Mag sie bisweilen geirrt haben— fehlerhafte
Menschen sind auch wir — sie hat doch den Weg zu Heu
Herzen dieser Völker gefunden und klang uns als Echo wie¬
der in dem tausendfältigen Abschiedsruf unserer schwarzen
Freunde: „Kwa herini, rudini! Lebt wohli Auf Wieder¬
sehen!"

(Darnach läßt sich ermessen, was es mit diesen„Volks-
abstimmungen" unter feindlichem Einfluß auf sich hat. Schriftl.)

Baden.
Karlsruhe,  19 . Juni. Die Regierung will größere

Mengen Most (Obstwein) aus der Schweiz beziehen und ihn
als Hausgetränk solchen Gemeinden und Kuhhaltern zur
Verfügung stellen, welche ihrer Ablieferungspflicht für Milch
in befriedigender Weise Nachkommen. Die Höchstpreise für
Kirschen in Baden wurden wie folgt festgesetzt: Erzeuger¬
höchstpreis für grüßfrüchtige Kirschen 55 Pfennig, für kleine
Brennkirschen 30 Pfennig das Pfund. Kleinhandelshöchst¬
preis 70 Pfennig für beide Arten. In den großen Städ¬
ten darf der Kleinhandelshöchstpreis auf 75 Pfg. erhöht
werden. (Diese stehen dann wie gewöhnlich auf dem Papier,
eingehalten werden sie nicht. Schriftl.)

Todtmoos,  19 . Juni . Bei einer Hochzeitsfeier kam
es unter Familienangehörigen zu Zwistigkeiten. Der Mann
entfernte sich und wurde später in einem Teich in der Nähe
des Ortes als Leiche aufgefunden.

Konstanz,  19 . Juni . Die deutsche Luftreederei, hin¬
ter der die A.E.G. und die Hamburg-Amerika-Linie stehen,
wird hier einen Flugplatz und eine Luftreederei einrichten.
Konstanz wird damit die erste süddeutsche Stadt, die den
öffentlichen Flugverkehr aufnimmt. Leiter der Station ist
der bekannte Flieger Ernst Schlegel.

Fleh in gen  bei Breiten, 19. Juni . Tine Bäuerin
legte dort beim Mähen ihren Strohhut ab. Kurz darauf
stolzierte ein Storch daher, packte rasch den Hut und flog
mit ihm ebenso rasch in der Richtung »ach dem Schloß
Gochsheim zu, wo er ihn seiner auf dem Nest sitzenden
„Gattin" brachte. Hoffentlich war er nach ihrem Geschmack!

FriedrichSfeld  OA . Schwetzingen, 18. Juni . Etwa
15 Personen von hier suchten in der vergangenen Nacht ein
Erbsenfeld des Gutspächters Leichle unerlaubterweise zu ern¬
ten. Als einige Angestellte des Pächters die Räuber zu
vertreiben versuchten, eröffneten diese ein wildes Feuer. Da¬
bei wurde der Gutspraktikant Wilhelm Dauern durch einen
Schuß in den Leib so schwer verletzt, daß er in lebensge¬
fährlichem Zustande in das akademische Krankenhaus nach
Heidelberg eingeliefnt wurde.

H eidelberg,  18 . Juni . Im Walde bei den3 Eichen
wurde gestern ein totes Mädchen im Alter von 20 Jahren
aufgefunden. Ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorliegt,
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben. Die Leiche trug
am Kopf eine blutige Wunde.

Mannheim, IS. Juni . Durch Beamte des badischen
Kriegswucheramts wurde bei einer Zugkontrolle auf der Strecke
Mannhnm-Waghäusel festgestellt, daß eine große Menge
Fleisch aus Wiesental und Kirrlach an Mannheimer Wirte
zum Preis von 6—12 Mk. das Pfund verkauft wurde. Das
Fleisch rührt aus Schwarzschlachtungenher. Insgesamt wur¬
den 3' /, Ztr. Rind- »nd Kalbfleisch und ungefähr 750 Pfd.
Wurst beschlagnahmt.

Vermischtes.
Die verbotene Mühle.  Eine lustige Selbstver¬

spottung veröffentlichen Landwirte im Jlfelder Kreisanzeiger.
In Ilfeld wurde in den letzten Lagen dort eine Mühle ge¬
schloffen, deren Besitzer heimlich Korn gemahlen hatte. Ihm
widmen nun die „Interessenten" folgende Elegie:

In einem kühlen Grunde,
Da ging ein Mühlenrad,
Der Müller ist verschwunden.
Der d«rt gewöhnet hat.
Der Herr Gendarm ihn stßrte
Und ließ ihm keine Ruh'.

Bis endlich die Behörde
Ihm schloß die Bude zu . . .
Er hat die Nacht gemahlen,
Wenn alles schlafen sollt.
Er ließ sich's gut bezahlen!
— Das Glück war ihm nicht hold.
Seh' ich das Mühlrad stehen.
So packt mich wilder Zorn,
Wohin soll ich nun gehen
Mit dem versteckten Korn?

Das Liedchen könnte auch bei uns im Schwabenlande
gesungen werden.

Auslandsware soeben eingetroffen.  So kan«
man jetzt in vielen Warenanpreisungen lesen. Wo das „Aus¬
land" in diesem Fall zu suchen ist, kann sich jeder denken:
In wohlverwahrten Lagerräumen und verborgenen Winkeln
der betreffenden Geschäftshäuser. Es wird eben Zeit, die
zurückgehaltene Ware zum alten Schandpreis loszuschlagen,
bevor eine Verbilligung durch das Ausland eintritt.

Wie es gemacht wird.  Die Feldzeugmeisterei hat
vor kurzem 350000 Woilachs aus Heeresbeständenan die
Reichs-Textil-A.-G. für Zwecke der Landwirtschaft abgegeben.
Diese hat einen kleinen Posten hievon der Stadt Magdeburg
zum Preise von 30 Mark für das Stück verkauft, den größ¬
ten Teil aber an Großhändler. Von diesen, darunter auch
von einer Firma in Berlin, sind die Woilachs nur für 40
Mark das Stück zu beziehen: Also ein Drittel Aufschlagl
Bei 350 000 Woilachs3'/, Millionen Mk. Verdienst! Wo
bleibt da das Kriegswucheramt? Konnten die Woilachs nicht
sämtlich durch Vermittlung der Berufsverbände oder der
Gemeinden und Gemeindeverbände den Verbrauchern zuge¬
führt werden?

Warum keine Lebensmittel?  In der Presse
wird Klage darüber geführt, daß von den 370000 Tonnen
Lebensmitteln, die uns der Vierverband am4. März monat¬
lich zur Einfuhr bewilligte, erst ein verschwindender Teil
eingeführt ist, weil die Schikanen der Behörden und Reichs¬
stellen zu große Schwierigkeiten verursachen. So sei es
z. B. einer Großfirma trotz aller Bemühungen nicht möglich
gewesen, 100 Waggons Reis über die Grenze zu bringen,
die ihr aus der Schweiz angeboren waren. Der deutsche
Apparat ist so schwerfällig, weil alte und neue Grundsätze,
der freie Handel und die Zwangs- und Gemeinwirtschast
miteinander im Kampfe liegen.

Was die deutschen Bienen arbeiten.  Vordem
Krieg bestanden in Deutschland rund 2*/r Millionen Bienen¬
völker; ihre Zahl beträgt auch heute noch nicht viel weniger.
Der Anlagewert deutscher Bienenzucht wird auf wenigstens
250 Millionen Mark geschätzt. Die Verzinsung ist als recht
gut zu bezeichnen, da der jährliche Ertrag aus Honig und
Wachs, sowie durch Verkauf von Bienen selbst, auf etwa
80 Millionen Mark veranschlagt wird. Dazu kommt noch
ein weiterer Nutzen, der zwar nicht durch einen Handel mit
realen Werten erzielt wird; aber Noch weit unschätzbarer ist,
die Tätigkeit der Bienen für die Befruchtung der Obstbäume
und Oelpflanzen, woraus ein Vorteil für die Landwirte
entspringt, der auf 400 Millionen Mark berechnet worden
ist. Danach würde das eigenartige Verhältnis stattfinden,
das einen Anlagewert von etwa einer halben Milliarde Mark
bringt. (Möchten sich alle, die heute bei jedem Anlaß das
folgenschwere Wort Streik auf den Lippen führen, den Ar¬
beitsfleiß der Bienen vorbildlich sein lassen. Schriftl.)

Noch unbeerdigte Leiche^ am Chemin der
Dames.  Die unglaubliche Tatsache, daß heute noch am
Lhemin des Dames ganze Gruppen gefallener Soldaten als
Leichen herumliegen, wird in einem Telegramm des „Echo
de Paris" aus Senlrs festgestellt. Bei Boeage wurden 92
solcher Leichen, Franzosen»nd Deutsche durcheinander, die
aus den Kämpfen vom August 1918 herrührten, erst jetzt der
Erde übergeben. Die Vögel und andere Tiere hatten sich
über die toten Kämpfer hergemacht. Man erinnert sich, daß
deutsche Feldgeistliche seinerzeit die gleiche Wahrnehmung a»
der Woevre gemacht haben.

Dentschland.
Und macht ihr auch ein Massengrab

AuS unsrem alten Vaterland—
Die Seele zwingt ihr nicht hinab.
Sie, die so »iel schon überftand.
Wie grimm ihr haßt, wie schlimm ihr Haast,
Bis Hab und Tut und Glück zerbricht—
Faßt immer zu mit harter Faust:
Die Seele, »ein, die faßt ihr nicht!

(SimplizisstmuSH
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Bisher leitender Arzt der Abteilung für Frauen-
Krankheiten und Geburtshilfe am Städtischen
:: :: Krankenhaus in Mülhausen i. Elsaß :: ::

jetzt
Pforzheim, MeM. 42
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Pferderechen,
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MSHmefser-Schleissteine,

sowie
Ersatzteile sör Maschine»jede«Systems

empfiehlt

Gg.Macksnhuth»
Laliv, Tel. 142.

landw.Maschinen-
Werlstatte,

Pftrzhemer GmerbebM
E. G. m. u. H. (gegründet 1888),

Fernsprecher 66S , Zerrennerstraße 27.

Hank und Sparkasse.
Laufende Rechnungen mit und ohne Kredit. — Provisions¬freie Scheck-Rechnungen. — Annahme von Spargeldern injeder Höhe- — Aufbewahrung von Wertpapieren in feuer-und diebessicherem Tresor.

An- »nd Verkauf von Wertpapiere».
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

zu vorteilhaftesten Bedingungen.

V̂L886!>-
1  u r 1s 1»js » >

für
alle Gefalle und Waffermengen

bei größtem Nutzeffekt
bauen seit über 50 Jahren

Gebe. Lmck, Oberkirchi. B.
Turbinenfabrik.

Kataloge
und Besuche kostenlos.

KllllWberei, chem. Waschanstalt
Karl Timeus,

Pforzheim»Deimlings«.io.
Tadellose Meli. — Mäßige Preise.

Gi Magenleidende Hi
Lungen- und allerlei andere Kranke sollten nicht versäumen,
einen Versuch mit meiner allerneuesten verbesserten Homöo¬

pathie zu machen; habe die besten Erfolge.
2 lSSLi « .A,

Institut für homöopatische Behandlung,
Pforzheim , Bahuhofstraße 6.

Sprechzeit täglich von9—2 Uhr. Sonntags von9—12 Uhr.Auswärts brieflich. 7

Reinleinene Schürzen
Küchenschürze«, blau Zellstoff Stck. 5,80, 3 Stck. 16,50rein Leinen „ „ 14,—, 3 „ „ 41.—

FrauentvirtschaftSschürze, elegant
Pa . Zellstoff Stück -4L 9,50, 3 Stück 27.—rein Leinen „ „ 25,80, 8 „ „ 75.—

Damenhansschürze, sehr vornehm
allerbester Zellstoff Stück ^ 16,—,' 3 Stück 4S,—rein Leinen „ „ 29,50, 3 „ „ 86,—

Kleiderschürze, Pa.Pa.Zellstoff, Stck. 84,- . 3Stck. 95,-
Münnersckürze, blau Zellstoff, Stck. 6,25,  3 Stck. -4L 13,—

Scheuertücher, Dtzd. 9,— und^ 12,—.
LvlllA , Al . 1188

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahrt,

München 308, Jsabellastr. 12.

Dennach.
Eine schöne

verkauft
Ziege

IS

M Ms
Instrumente

für Hans vnd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Rohbrücke).

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise von

1.75 per Alle Repa¬
raturen u. Stimmen.

Die Gabe der
zenM-ten Unterhaltung
Mk. 3.20. Guter Ton und
feine Sitte , Geschenkwerk5.50.
Modernes Tanzlehrbuch3.35.
Bekämpfung der Schüchtern¬
heit 3.35. Die Kunst des
Gefallens 6.40. Liebesbrief¬
steller3.20. Mod. Weg z. Ehe
3.35. Jede Dame ihre Fri¬
seurin3.10. Traumbuch2.65.
Klavierschule7.40. Violin-
schule6.50. Zeichenschule 2.
Schönschreibschule4.—.Pnvat-
und Keschäftsbriefsteller5.50.
Rechtschreibung Duden 6.50.
Aufsatzschule5.75. Fremd-
isörterbuch 5.75. Richtig
Deutsch5.75. Englisch 5.75.
Französisch5.75. Italienisch
5.75. Böhmisch5.75. Un¬
garisch5.75. Polnisch 5.75.
Russisch5.75. Spanisch5.75.
Buchführung5.75. Handels¬
korrespondenz5.75. Kontor-
praxis 5.75. Bankwesen5.75.
Rechtsformularbuch5.75. Re¬
klamelehrbuch5.75. Handbuch
für Kaufleute 15.—. 1000
chem.-techn. Rezepte zu Han¬
delsartikeln6.—. Gartenbnch
5.75. Schlipf's preisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtschaft

13.35. Gegen Nachnahme
L. Schwarz L Co., Berlin

dk. O. 14, Annenstr. 24.

Kal
Neuhelte

i
Jakob Aldinger.

Karbolineum
Dachpappe

bieten an Steegmüller I
LSöhne , Stuttgart,!
Telefon 7704.

MMeMkkiiMi
st-m für alle NäharZ
tenan Leder. Tchuy.'

IN St . ^ 28.-
Vorstecher̂ ?

Eiserne Sch««»..
Dreifüße Mk gM

Echte Schuster-
HammeräMl. LH Si"

Prima dunnstift. Sohlen «^ »er<v!m,t 7 mm br. Köpfen pr,
s 1000 St . 4.90, mit 8
breitem Kopf ä Paket ^ ^

Loino I îoktvot wehr
mit unserem Dauer -Lenchf» ,
Füllen mit FeuerzeugbrennN.Benzin. Benzol. Petrol. daM^ 2.85, Bronze-Leuchter
Taschenlichter̂ —.90, KerzU
Stall -Laternen ^ —.5g,Bcemü
Flaschet 1.25. Versandgeg.z.i
nähme, Verpackungu. Porio^
liMdsitkll-Vsrlrisd SsildM
Weinsbergerstr. 91. Telefon ly.
Wiederverkäuser  hohenRnbE

Waschkessel.
freistehend, Kupfer-, ZU

Guß- und Email-Keffel,

Kohlenherdr,
email «ud schwarz,

Badewanne»,
neu und gebraucht.

OKr. L
0 . lubiddEä,

Gas-u.WasserleituugsM

Bleichstr. 8 Telefon M.
»in

8ob1eokt8i' tri6ll(l6 Lriioli.
bLuder sind ebenso lz.

siigundgeWrliclnvis
der kkncti selbst!

Verlgnxeo
stwsM

iibeiöss

Bettnässen.
Befreiung garant. sofort durch
unseren Kompressor. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
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Irtnöo « HSud« ballten pch, e» schwamm btntigrotvor seinen Augen. Und doch hatte er sich vollkommenin der Gewalt.
Also mit solch einem elenden Bursche« betrog sie ih«,

den Gatten, der nur auf ihr Glück bedacht gewesen, bis Mdieser Stunde . So hatte er sich also doch in Ärna ge¬täuscht; sie war der erste Mensch, welchem es gelungen,sein völliges Vertrauen z« gewinnen und ihn gleichzeitigvoll Arglist zu hintergehen.
Gleich würde fie kommen. Den» um de« Bursche« danicht vergeblich warten zu lagen, hatte sie ja ihre« Mannfortgeschickt— in den Klub.
Fast hätte Trinöoe jetzt laut aufaestShat rmd sich ver¬raten. Aber er riß sich zusammen. Um's Himmels willennur setzt keine Schwäche! Er stand hier als der Vertei¬diger und Rächer seiner Ehre, die eia falsches Weibmißachtete. Das Herz hatte zu schweige«. Nur durch un¬

nachsichtige Härte konnte er sich vor Sekbstverachtungschützen.
Der Fremde stieß einen schrillen Pfiff an», dann stander reglos und hielt den Atem an.
Leise bewegte die Haustür sich io den Angeln, leichte,zögernde Schritte näherten sich.Lona kam.
Bitterer Zorn flammte in Trinöoe auf. So dreistund ohne Scheu zertrat dieses Weib also seine Ehre, seinGlück.
Welche Feder vermöchte die Qualen zu beschreiben,welche der Mann in dieser kurzen Spanne Zeit duldete,sein Blut floß wie glühendes Eisen durch seine Adern , ein

unbeschreiblicher Jammer, Ekel und wilde Empörung ran¬gen in ihm. Ueber die Leidenschaft aber siegte der Wille.Kein zitternder Atemzug verriet seine Gegenwart. Ganzsicher wollte er die beiden haben, ehe er handelte.

Lona hatte nur e« weißes Tuch' umgenommen, ihrKopf war unbedeckt.
Ser Fremde hatte sich ihr gezeigt «nd war dann zudieser Stelle zurückgeschttchen, wo Trinöoe ihn genau beob¬achten konnte, wenn er « «ch die Gesichtszüge nicht zu er¬kenne« vermochte.
Jetzt stand dos Pa « kan« drei Schritte von dem

Lauscher entfernt.
„Hier find hundert Mark, mein Letztes," sagte Lonaflüsternd, »ich kau» dir dann nicht mehr helfen, so weh es«ir auch tut."
Der Mensch «ahm den Schein und Setz ihn m derTasche seines Rockes verschwinden.
„Es ist « ei» Geld," dmAe Trinöoe zähneknirschend;

»durch Lug und Trug hat sie es mir aus der Tasche gelockt,um es dem Tagedieb zu gebe« ."
Er hatte sekundenlang vollkommen abwesend vor sichhtvgestarrt; wenn die beiden inzwischen eine Bemerkunggetauscht, ft» war es ihm entgangen.
Nun aber geschah das Ungeheuerliche, da» er nicht fürmöglich gehalten, wem, er es nicht mtt seinen eigenen Augengesehen hätte:
Der Mensch küßte Lona. und sie hing an seinemHalse, preßte ihre Lippen wieder und wieder auf dasschmale, hohlwangige Gesicht des Fremden.
Jetzt war Trinöoe mit einem Satze au» seinem Der-steck hervor.
.Schurke!" knirschte er und packte den Ahnungslosen.Em furchtbarer Aufschrei entrang sich Lonas Lippen. Mitversagendem Blick umfaßte sie die Gestalt ihres Gatten.Dann brach sie zusammen und stürzte bewußttos zu Boden.
Der Mensch aber riß sich mit einem Ruck los, der dieKraft emes um Leben und Freiheit Ringenden verriet,und verschwand mit langen Sätzen im Dunkel der Nacht.Unheimlich dröhnte ein Schuß in der Dunkelheit, dochkein Zeichen verriet, daß er sein Ziel getroffen. DerElende war wohl unbehelligt entkommen.
Die Hunde aber gebärdeten sich wie toll, di« Mätzchen»aren munter geworden ; sie zündeten die Lampe nnb

notdürftig bekleidet rannten pe beide die Treppe heruntq«n nach ihrer gnädigen Frau zu sehen.
Trinöves Gesicht starrte so bleich wie da» eine» Tottidurch die Dunkelheit. Sein Zorn war verraucht, eW

Gleichgültigkeit beherrschte ihn.
Er beugte sich nieder, um Lona aufzuheben. FreWwar es ihm fatal, ihren Körper noch einmal berühre« )»müssen, aber er zog es doch vor, den Leuten kein SO»spiel zu geben.
Seine Liebe hatte stch unter dem grausame» Scha¬den sein Stolz , sein heiliges Vertrauen erhallen, in kalbFeindseligkeit verwandelt. Wenn Lona in dieser Stu»d«

berückend schön wie eine Sirene gewesen wäre, e« hättean seinem Sinn nichts ändern können.
Aber sie ruhte bleich und entstellt in seinen Arme«

Mtt Leichtigkeit trug er sie bis zur Billa und dietreppe hinauf.
kamen ihm die Dienstboten mit allen Zeichentödliche» Erschreckens entgegen. Sie hatten die Haustüroffen gesunde», sich aber nicht hinausgewagt.

„Ein Strolch hatte sich in den Garten geschlichen/sagte er erklärend, „wahrscheinlichdoch, um zu raube»und zu plündern ; ich habe dem Halunken eine Kugel
nachgeschickt, Lie gnädige Frau aber ist vor Schreck undAngst ohnmächtig geworden." '

Seine Stimme klang heiser und tonlos, und als dieMädchen einen Blick in sein Gesicht wagten, überkam sieein solches Erschrecken, Haß sie es kalt überlief. Mankonnte sich vor „dem HerrM" fürchten.
Er trug seine Frau bis in ihr Boudoir und legte -edort auf den Liegestuhl nieder.
Flüchtig streifte sein Auge das bleiche Gesicht mtt de»

festgeschlossenen Lidern, dem Leidenszug um die fein«!Lippen, der sie so begehrenswert machte.
Trinöoe gewann wohl keinen Eindruck mehr von d«

erbarmenswerten Hilflosigkeit der zarten Gestalt, seüttAugen blieben finster und hart, als er sich von ihr ab«waudte. Er kümmerte sich nicht weiter um die Ohnmächtttzt,sondern schritt geradewegs in sein Zimmer.
(Fortsetzungfolgt.)
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